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Der FrenídspraChenstreit 
erreicht den Kanton Glarus 
Landrat Hans Rudolf Forrer 
reagiert auf die Dislmssion 
um die Fremdsprachen in der 
Primarschule. In einer Inter
pellation an den Regierungsrat 
stellt er insbesondere die 
Benotung von Franzõsisch 
und Englisch in Frage. 

Glarus. - Im Kanton Glarus werden 
auf der Primarschulstufe momentan 
zwei Fremdsprachen, Englisch und 
Franzõsisch, unterrichtet, «wobei die 
Standardsprache Deutsch ebenfalls 
nur in jahrelanger intensiver Arbeit 
gelernt werden kann und somit zu
sãtzlich als Fremdsprache angesehen 
werden kõnnte>>, schreibt SP-Landrat 
und Primarlehrer Hans Rudolf Forrer 
(Luchsingen) in einer Interpellation 
an die Regierung. 

Bei schwãcheren Schülern kõnne 
<<zweifellos>> eine Überforderung fest
gestellt werden. Bei der Einführung 
des Frühfranzõsischs sei der Lands
gemeinde aber versprochen worden, 
dass diesem ne uen Fach in der Primar
schule auf spielerische Art und Weise 
begegnet werden solle. <<Dieser lõbli-

che Vorsatz gilt heute nicht mehr, 
Franzõsisch und Englisch werden be
notet und sind somit promotionswirk
sam>>, so Forrer. 

Bildungsdirektor bereits im Boot? 
Forrer untermauert seineArgumenta
tion mit Zitaten aus einem Interview 
im <<Fridolin>>, in welchem der zustãn
dige Regierungsrat Benjamin Mühle
mann und der Leiter der Abteilung 
Volksschule beim Kanton, Andreas 
Karrer, <<den Nagel auf den Kopf ge
troffen>> hãtten. 

Mühlemann wird so zitiert: <<Ande
rerseits kann eine zu starke Belastung 
der Kinder auf Primarstufe ein Nach
teil sein. Wenn sie zwei Fremdspra
chen gleichzeitig lernen müssen, kon
nen sie dabei an Grenzen stossen. 
Dem muss man sich bewusst sein.>> 

Und Karrer wird von Forrer so zi
tiert: <<Die Gefahr respektive der 
N achteil vom Frühsprachenunterricht 
ist, dass die Kinder rasch in eine Mess
situation geraten. Sobald sie sich in 
dieser befinden, stehen sie in einem 
zusãtzlichen Fach unter Druck. Sie 
werden beurteilt und müssen Wõrter 
lernen, darnit sie die Sprache verste-

hen und sprechen kõnnen. Dort wird 
dann die Belastung sichtbar.>> 

An der Real geht es nicht weiter 
Weiter ist !aut Hans Rudolf Forrer stõ
rend, dass der Franzõsischunterricht 
in der Realschule nicht obligatorisch 
weitergeführt wird. Dies stelle den 
Sinn der Promotionswirksamkeit von 
Frühenglisch und vor allem von Früh
franzõsisch in der Primarschule zu
sãtzlich in Frage. 

Forrer will deshalb von der Regie
rung wissen: 
•Wie beurteilt der Regierungsrat die 
Promotionswirksamkeit der beiden 
Fremdsprachen Englisch und Franzõ
sisch auf Primarschulstufe? 
•Wie begründet der Regierungsrat 
den Widerspruch zwischen der Pro
motionswirksamkeit un d d er Vorgabe, 
den Fremdsprachen auf Primarschul
niveau wieder vermehrt auf spieleri
sche Art und Weise zu begegnen, so 
wie dies anfãnglich beim Frühfranzõ
sisch der Fal! war? 
•Wie schãtzt der Regierungsrat die Si
tuation der Primarschüler in Bezug 
auf eine mõgliche Überforderung 
durch zwei Fremdsprachen ein? 

•Welche positiven und negativenAus
wirkungen hãtte eine Aufhebung der 
Promotionswirksamkeit von Englisch 
und/oder Franzõsisch an der Primar
schule? 

Vorstõsse in anderen Kantonen 
Forrer stellt in seiner Interpellation 
selber die Verbindung zur Fremdspra
chendiskussion in anderen Kantonen 
her. Im Rahmen der Diskussionen zur 
Einführung des Lehrplans 21 nutzten 
einige Kantone die Gelegenheit, ihre 
Situation bezüglich Fremdsprachen
unterricht in der Primarschule genau
er unter die Lupe zu nehmen, schreibt 
er. <<Namentlich in den Kantonen 
Nidwalden und Thurgau sind Ent
scheide gefãllt worden, welche weit
herum ein entsprechendes Echo aus
gelõst haben>>, so Forrer. 

In den Kantonen Nidwalden und 
Thurgau haben sich die Regierung, 
respektive das Parlament gegen das 
Frühfranzõsisch ausgesprochen. Aus
serdem hat der Kantonsrat von 
Schaffhausen ein Postulat angenom
men, das verlangt, dass auf der Pri
marstufe n ur noch eine Fremdsprache 
unterrichtet wird. (df) 

Überforderte Primarschüler? l m Kanton Glarus wird Englisch ab der dritten und Franzõsisch ab der fünften Klasse unterrichtet. 

Strasse mehrere 
Stunden gesperrt 
Tuggen. - Die Strasse zwischen Tug
gen (SZ) un d U znach (SG) musste ges
tern Vormittag wãhrend mehreren 
Stunden gesperrt werden. 

Ein Lastwagenfahrer war um zirka 
8.45 Uhr in Richtung Uznach unter
wegs, als er mit den rechten Rãdern 
über den Fahrbahnrand hinaus geriet. 
D er Anhãnger rutschte das Strassen
bord hinunter und überschlug sich. 
Das Zugfahrzeug blieb schliesslich 
quer zur Fahrbahn stehen und blo
ckierte die Strasse. 

Der 23-jãhrige Lastwagenchauffeur 
blieb unverletzt. Die Strasse wurde 
beim Unfall allerdings in Mitleiden
schaft gezogen und musste für die Ber
gung des Fahrzeugs bis 12.15 Uhr ge
sperrt werden. (kapa) 

Kanton Glarus ist die Ausnahme 
In den meisten Ostschweizer 
Kantonen ist die Zahl der 
Stellensuchenden im letzten 
M ona t im Vergleich zum August 
angestiegen. Die beiden 
Ausnahmen bilden Glarus 
un d Appenzell Innerrhoden. 

Im Glarnerland ist die Arbeitslosen
quote im September zwar gleich -bei 
2 Prozent - geblieben. Die Zahl der 
Stellensuchen hat aber um elf Perso
nen abgenommen. Und in Appenzell 
Innerrhoden ist die Arbeitslosenquo
te um 0,1 auf 0,9 Prozent gesunken. 
Im schweizweiten Vergleich weisen 
nur Uri und Obwalden mit jeweils 
0,8 Prozent einen tieferen Wert aus. 

Die Arbeitslosenquoten verãnder
ten sich im September und im Ver
gleich zum Vormonat insgesamt 
kaum. So hat die Zahl der Stellensu
chenden im Kanton St. Gal!en zwar 
um 88 Personen zugenommen. Ver
antwortlich dafür ist vor allem die 
Baubranche. Die Entwicklung sei auf 
saisonale Faktoren zurückzuführen, 
teilte das Amt für Arbeit und Wirt
schaft (Seco) gestern mit. DieArbeits
losenquote blieb mit 2,2 Prozent aber 
gleich wie im August. 

Leichte Erhõhung im Bündnerland 
Ein ãhnliches Bild zeigt sich im Kan
ton Thurgau: Dort wurden ebenfalls 
mehr Stellensuchende registriert. Im 
Vergleich zum Vormonat stieg diese 

Zahl um 66 Personen an. DieArbeits
losenquote blieb aber ebenfalls unver
ãndert bei 2,3 Prozent. 

Auch im Kanton Graubünden ist die 
Zahl der Stellensuchenden im Ver
gleich zum August angestiegen, um 
241 auf 2760 Personen. Die Arbeits
losenquote erhõhte sich leicht von 1,2 
auf 1,3 Prozent. 

Im KantonAppenzel!Ausserrhoden 
hat die Zahl der Stellensuchenden um 
19 Personen zugenommen. Auch hier 
blieb die Arbeitslosenquote jedoch 
unverãndert bei 1,8 Prozent. Auf
grund der aktuellen Situation bei den 
Neu- oder Wiederanmeldungen sei al
lerdings eine weitere Zunahme der 
Arbeitslosigkeit zu erwarten, teilte 
der Kanton rnit. (sda) 

Diebe brechen 
in Ferienhaus ein 
Mühleham. - Zwischen Donnerstag 
und Mittwoch ist an der Ennetlinden
strasse in Mühlehorn in ein Ferien
haus eingebrochen worden, wie die 
Polizei gestern mitteilte. Eine unbe
kannteTãterschaft verschaffte sich ge
waltsam Zutritt und durchsuchte die 
Rãume. Das Deliktsgut konnte noch 
nicht beziffert werden. Der Sachscha
den belãuft si eh auf mehrere Hundert 
Franken. Hinweise im Zusammen
hang mit dem Diebstahl sind unterTe
lefon 055 645 66 66 an die Kantons
polizei Glarus zu richten. (kapa) 

Fast jedes zweite 
Fahrzeug zu schnell 
Reichenburg. - Am Dienstag hat die 
Kantonspolizei Schwyz im Bezirk 
March Geschwindigkeitskontrollen 
durchgeführt, wie sie gestern mitteil
te.Auf der Kantonsstrasse in Reichen
burg waren kurz nach dem Mittag 
43 Prozent d er Verkehrsteilnehmer z u 
schnell unterwegs. 57 müssen gebüsst 
werden. Vier weitere werden ange
zeigt, weil sie die zulãssige Hõchstge
schwindigkeit von 50 Stundenkilo
metern (km/h) um mehr als 16 km/h 
überschritten hatten. Das schnellste 
Fahrzeug fuhr mit 82 km/h. (kapa) 

Jobtausch kommt ab 
Freitag im Fernsehen 
Taxi fahren oder Haare stylen 
mal anderswo - junge Berufs
leute haben es ausprobiert
vor laufender Kamera. Am 
Freitag startet die Doku-Serie 
Jobtausch auf SRF 1. 

Haare flechten und verlãngern in Na
mibia statt schneiden im vertrauten 
Salon in Glarus - Patrizia Leu und 
Laura Leuzinger haben es auspro
biert. Am Freitag, 24. Oktober, um 
21 Uhr, sind sie in der dritten Folge 
der Dokuserie Jobtausch auf SRF 1 zu 
sehen. Ebenso die beiden Afrikane
rinnen Loide Kondja und KayaAmad
hila, die an ihrer Stelle bei Coiffeur 
Dãtwyler in Glarus Schweizer Berufs
erfahrung sammelten. 

Mit dem Taxi durch Bangkok 
Die Dokuserie beginnt aber bereits 
morgen Freitag, 10. Oktober, mit den 
beiden Taxifahrern Roger Reust und 
Mike Greber aus Benken (SG). Sie ha
ben die Strassen in Bangkok unsicher 
gemacht, wãhrend Vater Ueli Reust 
rnit Pairot Suksai und Sudjai Wong
kumsing zwei thailãndische Berufs
leute engagierte. Die weiteren Sen
dungen zeigen Schneiderinnen, Kell
nerinnen, Marktfahrerinnen und Feu
erwehrleute. (bt) 
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